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Schuluachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


—— 


Prima. 


Ordinarius: Herr Profeſſor Dr. Saage. 

1) Deutſch: Die Zeit Klopſtock's und Leſſing's. Monatliche Aufſätze. Dispoſitionslehre mit 
praktiſchen Uebungen. Logik. 3 St. Otto. 2) Latein: Hor. carm. lib. III und IV. Carm. 
saec. Epist. I 20. de art. poet. 2 St. Fuuge. Tac. Ann. I. Germ. Agric. Cie. de Or. I. 
Wöchentliche Penſa; monatliche Aufſätze. Extemporalien; Antiquitäten; Stiliſtik; Synonymik. 6 St. 
Der Direktor. 3) Griechiſch: Plat. Gorg. Soph. Oed. Tyr. Hom. II. 8 Geſ. Exercitien; 
Extemporalien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Corneil. le Cid. Grammatiſche Wiederholungen; 
Extemporalien. 2 St. Funge. 5) Hebräifh: Jos. I— XII. Grammatik nach Voſen. 2 St. 
Auſten. 6) Polniſch: I. II a. u. b. I. Abtheilung: Grammatik nach Szostakowski. Par. Podstoli 
von Kraſicki. Monatliche Aufſätze. 2 St. Kawezynski. II. Abtheilung: Grammatik nach Poplinski. 
Wypisy Polskie S. 1—56. Schriftliche Arbeiten. 2 St. Kawezynski. 7) Religion: Kirchen⸗ 
geſchichte von Carl d. Gr. bis zur Reformation. Brief an die Galater. Wiederholungen. 2 St. 
Auſten. — Evang. Schüler: Brief Jacobi. Wiederholung der Glaubenslehre. Neuere Kirchen⸗ 
geſchichte. 2 St. Herrmann. 8) Mathematik: Wiederhol. der Kettenbrüche; unbeſtimmte Gleichungen; 
irrational. Quadratwurzeln. Erweiterung der Planimetrie; Trigonometrie nach Koppe. Aufgaben. 
4 St. Tietz. 9) Geſchichte und Geographie: Mittelalter. Wiederholungen aus Geſchichte und 
Geographie. 3 St. Kawezynski. 10) Phyſik: Statik und Mechanik. 2 St. Tietz. 


Ober ⸗Secun da. 
Ordinarius: Der Direktor. 


1) Deutſch: Poetik. Monatliche Aufſätze. 2 St. Königsbeck. 2) Latein: Cic. 4. orat. 
Catil. u. Liv. 23. 24. 25. Wöchentliche Penſa; Extemporalien; Grammatik. Privatim: Cie. de 
senect. de amicit. 8 St. Der Direktor. Virg. Aen. 5. 6. 7. 2 St. Otto. 3) Griechiſch: 
Plut. Cic. Herod. VII. Exercitien. Grammatik. Privatim: Xen. Anab. III. 4 St. Saage. 
Hom. Odys. XIV- XVIII. 100 Verſe mem. 2 St. Königsbeck. 4) Franzöſiſch: Salvandy, 
Sobieski ed. Göbel. Grammatik. Extemporalien. 2 St. Fuuge. 5) Hebräiſch nach Voſen. 2 St. 
Auſten. 6) Polniſch mit Prima. 7) Religion: Sittenlehre nach Eichhorn. 2 St. Auſten. — 
Evang. Schüler: Ev. Joh. v. Cap. X an. Alte Kirchengeſchichte. 2 St. Herrmann. 8) Mathematik: 
Wiederholungen. Quadratiſche Gleichungen. Logarithmen. Zinszinsrechnungen. Reihen. Rentenrech⸗ 
nungen. Aehnlichkeit. Ausmeſſung der Figuren und des Kreiſes. Trigonometrie 1. Theil. Aufgaben. 
4 St. Tietz. 9) Geſchichte und Geographie: Oriental. Völker. Griechenland. Geographie der 
außereuropäiſchen Erdtheile. 3 St. Kawezinski. 10) Phyſik: Magnete und Wärme. 1 St. Tietz. 
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Unter⸗Secunda. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Fuuge. 


1) Deutſch: Rhetorik. Kontrole der Privatlektüre. Monatliche Aufſätze. 2 St. Funge. 
2) Latein: Cic. de amic. de senect. Liv. I. Plaut. Captiv. Privatim: Caes. bell. gall. IV u. VII. 
Gramm. Wöchentl. Exercitien. 8 St. Fuuge. Virgil. mit Sec. A. 3) Griechiſch: Xen. Cyr. III u. 
IV. Hom. Odys. XIV. XV. Synt. Exercitien. 6 St. Saage. 4) Franzöſiſch: Volt. Charl. 
XII lib. V u. VI. Grammatik. Schriftl. Uebungen. 2 St. Fuuge 5) Hebräiſch mit Sec. A. 
6) Polniſch mit I. 7) Religion mit Sec. A. 8) Mathematik: Wiederholungen. Gleichungen des 
1. und 2. Gr. Proportionen. Kreislehre. Gleichheit u. Aehnlichkeit der Figuren. Aufgaben. 4 St. 
Tietz. 9) Geſchichte und Geographie mit Sec. A. 10) Phyſik mit Sec. A. 


Ober ⸗Tertia. 
Ordinarius: Herr Prof. Dr. Otto. 


1) Deutſch: Der zuſammengeſetzte Satz. Memoriren von Gedichten. Aufſätze. 2 St. Otto. 
2) Latein: Caes. bell. gall. VI. (priv. VII.), bell. civ. I. II. III c. 40. Syntax. Exercitien. 
Grammatiſche Uebungen aus Schultz. Aufgabenſammlung. Ovid. Met. 1— VI nach Nadermann. 
Trist. lib. I einige Elegieen. Metriſche Uebungen. 10 St. Otto. 3) Griechiſch: Xen. Anab. 
Vu. VI. Hom. Odys. II. 50 Verſe mem. Unregelmäßige Verba. Wiederholungen. Uebungen 
nach Halm. Wöchentl. Exercitien. 6 St. Lindenblatt. 4) Franzöſiſch: Erzählungen aus Fuuge's 
Leſebuch. Grammatik bis §. 68. Schriftliche Uebungen. 2 St. Funge. 5) Religion: Glaubens⸗ 
lehre bis zur Schöpfung des erſten Menſchenpaares nach Eichhorn. 2 St. Auſten. Evang. 
Schüler: 3. Art. des Glaubens. Evang. Marci. 2 St. Herrmann. 6) Mathematik: Wieder⸗ 
holungen. Potenzen mit gebrochenen Exponenten. Quadrat- u. Kubikwurzeln. Viereck. Kreis. Geom. 
Grundkonſtruktionen. 3 St. Tietz. Geſchichte und Geographie: Deutſche Geſchichte bis 1806, 
brand.⸗preuß. Geſchichte. Geographie von Deutſchland. Kartenzeichnen. 4 St. Kawezynski. 


Unter⸗Tertia. 
Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Königsbeck. 


1) Deutſch: Form⸗ und Satzlehre. Poetiſche und proſaiſche Stücke aus Otto's Leſebuch. 
Deklamationen. Aufſätze. 2 St. Königsbeck. 2) Latein: Caes. bell. gall. VI u. VII. Plaut. 
Capt. ‘aig: Wiederholungen. Uebungen aus Schultz Aufgaben⸗Sammlung. Wöchentl. Exercitien. 
Ovid. Met. V und VI nach Nadermann. 100 Verſe memorirt. Hexameter u. Pentameter. 10 St. 
Königsbeck. 3) Griechiſch: Wiederholungen. Verba auf aac, unregelmäßige Verba. Syntaktiſches. 
Jacobs Leſebuch und Xen. Anab. III. Uebungen nach Halm. Wöchentliche Exercitien. 6 St. 
Königsbeck. 4) Franzöſiſch: Plötz, Wiederholungen Lekt. 45 bis zu Ende. Ausgewählte Stücke aus 
Fuuge's Uebungsbuch. Schriftliche Uebungen. 2 St. Prätorius. 5) Religion mit Tertia A. 
6) Mathematik: Wiederholungen. Buchſtaben-Rechnung. Proportionen. Gleichungen 1 Gr. Potenzen. 
Quadratwurzeln. Viereck. Abſchnitte aus der Kreisl. Aufgaben. 3 St. Prätorius. 7) Geſchichte 
und Geographie: Römiſche Geſchichte bis Conſtantin d. Gr. Geographie v. Europa. Kartenzeichnen. 
3 St. Malina. 8) Naturbeſchreibung: Ueberſicht. Knochenthiere mit Ausnahme der Fiſche. 
Inſekten. Botanik. Excurſionen. 2 St. Prätorius. 


QAuarta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Malina. 
1) Deutſch: Satz⸗ und Interpunktionslehre. Leſeübungen u. Deklamationen. Schriftl. Arbeiten. 
2 St. Malina. 2) Latein: Corn. Nep. 10 vitae. Phaedr. 30 Fabeln. Wiederholungen. Syntax. 
Uebungen aus Schultz Aufgabenſammlung. Exercitien. 10 St. Malina. 3) Griechiſch: Formenlehre 
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bis zu den Verb. auf we. Jacobs. Schriftliche Uebungen. 6 St. Lindenblatt. 4) Franzöſiſch: 
Wiederholungen. Plötz Lect. 45—83. Schriftliche Uebungen. 2 St. Prätorius. 5) Religion: 
Bibl. Geſchichte A. T. 115—125. N. T. 75—94 nach Kabath. Gnadenmittel nach Deharbe. 2 St. 
Auſten. — Evang. Schüler: 2. Art. des Glaubens. Stellen aus den prophetiſchen Büchern beſon⸗ 
ders meſſ. Weiſſ. ausgew. Pſalmen. Kirchenjahr. 2 St. Herrmann. 6) Mathematik: Rechnungen 
auf Proportionen u. Gleichungen gegründet. Deeimalbrüche. Geometrie nach Koppe 1—100, Schrift⸗ 
liche Arbeiten. 3 St. Prätorius. 7) Geſchichte und Geographie: Orientaliſche Völker. Griechen. 
Römer bis zur Vertreibung der Könige. Geographie von Griechenland und dem alten Italien. Außer⸗ 
europäiſche Welttheile. Kartenzeichnen. 3 St. Malina. 


Quinta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſiallehrer Kawezynski. 


1) Deutſch: Satz⸗ und Interpunktionslehre. Mündliche und ſchriftliche Erzählungen. Leſe- und 
Deklamations-Uebungen. 3 St. Kawezinski. 2) Latein: Wiederholungen. Unregelm. Verba. 
Präpoſitionen. Participia. Schultz Uebungsbuch. Grercitien. 9 St. Kawezynski. 3) Franzöſiſch: 
Plötz Lect. 1—60. 3 St. Prätorius. 4) Religion: Bibl. Geſchichte. A. T. 56 — 125 nach 
Kabath. Gebote nach Deharbe. Geographie von Paläſtina. 3 St. Auſten. — Evang. Schüler: 
1. Art. des Glaubens. Bibl. Geſchichte des A. T. von David an. Einübung der bibl. Bücher. 
2 St. Herrmann. 5) Rechnen: Wiederholungen. Proportionslehre. Bürgerliche Rechnungen. 
Decimalbriiche. Kopfrechnen. 3 St. Rohde. 6) Geſchichte und Geographie: Europa, beſonders 
Deutſchlands und Preußens nebſt geſchichtlichen Mittheilungen. Kartenzeichnen. 2 St. Malina. 
7) Naturbeſchreibung: Wiederholungen. Ornithologie. Einiges v. d. Gliederthieren. 2 St. Prätorius. 


— 


Serta. 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Lindenblatt. 


1) Deutſch: Orthographie. Leſen mit Berückſichtigung der Grammatik u. Interpunktion. Münd⸗ 
liches und ſchriftliches Nacherzählen. 3 St. Prätorius. 2) Latein: Formenlehre bis zu den un⸗ 
regelmäßigen Verb. Beiſpiele aus Schultz. Schriftliche Arbeiten. 9 St. Lindenblatt. 3) Religion: 
Bibl. Geſchichte. A. T. 1—75 nach Kabath. Der Glauben nach Deharbe. Gebete. 3 St. Auſten. 
— Evang. Schüler: Die Gebote. Bibl. Geſchichte. A. T. bis auf David. 2 St. Herrmann. 
4) Rechnen: 4 Spezies in benannten und unbenannten Zahlen. Bruchrechnen. Kopfrechnen. Häusl. 
Arbeiten. 4 St. Rohde. 5) Geſchichte und Geographie: Vorbegriffe. Oceanographie. Die Erd⸗ 
theile. Geſchichtliches über Entdeckungen. Kartenzeichnen. 2 St. Malina. 6) Naturbeſchreibung: 
Ueberſicht. Säugethiere. 2 St. Prätorius. 

Bemerkung. Aus den 4 untern Klaſſen wurden 20 Schüler in beſondern Stunden zur erſten 
h. Communion vorbereitet und Sonntag den 30. Juli e. angenommen. 


Fertigkeiten. 1) Schönſchreiben: VI und V deutſche und engliſche Buchſtaben, in V das 
große Alphabet u. kleine Sätze, in jeder Klaſſe 3 St. Rohde. 2) Zeichnen nach Hermes u. Löſener 
in IV, V und VI je 2 St. Rohde. Geometr. Zeichnen für die mittleren und oberen Klaſſen 
in 2 St. Rohde. 3) Singen: In VI u. V Chorgeſang. Verſchiedene für Sopran u. Alt paſſende 
Lieder. 2 St. Rohde. In IV und III vierſtimmige Lieder derſelben Art. Gemiſchter Chor aus 
allen Klaſſen. 1 St. Männerchor aus I und II und ein Theil von III. 1 St. 4) Stenographie 
nach Gabelsberger in 3 Abtheilungen. Zur 1. Abth. gehörten 2 Primaner, zur 2. Abth. 17 Secundaner, 
welche ſeit Oſtern in 1 St. wöchentlich in Satzkürzung und Schnellſchrift geübt wurden, zur 3. Abth. 
die Obertertianer, welche ſeit dem Anfange des Schuljahres in 1 St. wöchentl. in Wortbildung und 
Wortkürzung unterrichtet wurden. Tietz. 5) Turnen am Mittwoch und Sonnabend von 5 — 7 Uhr 
unter Leitung des Dr. Fuuge. 
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II. Höhere Verordnungen. 


1. Verfügung des Königl. Prov-⸗-Schul⸗Golegtuns vom 14. September 1864. Dem Schulamts⸗ 
Candidaten Dr. Prätorius wird die fünfte ordentliche Lehrerſtelle definitiv übertragen. 

2. Verfügung des Königl. Prov.⸗Schul⸗Collegiums vom 18. April c. Es wird in Verfolg der 
Verfügung vom 7. November 1864 dem Gymnaſium eröffnet, daß die Conferenz der Direktoren der 
Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung in den Tagen vom 7. bis 9. Juni c. in Königsberg 
ſtattfinden werde. 
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III. Chronik des Gymnaſiums. 


1. Das Schuljahr wurde Donnerſtag den 22. September 1864 Morgens um 8 Uhr mit einem 
feierlichen Gottesdienſt eröffnet. 

2. Vom 1. Oktober 1864 ab wurde der Schulamts-Candivat Dr. Prätorius als fünfter ordent⸗ 
licher Lehrer definitiv angeſtellt. Seine Einführung und Vereidigung erfolgte den 24. September pr. 
Ignaz Prätorius iſt geboren zu Röſſel am 11. September 1836. Vorgebildet wurde derſelbe 
zunächſt in der Elementarſchule zu Gutſtadt, wohin ſeine Eltern verzogen waren. Darauf beſuchte er 
das hieſige Gymnaſium, von welchem er im Frühjahr 1858 entlaſſen, zuvörderſt Philoſophie und 
Theologie am Lyceum zu Braunsberg und darauf die mathematiſchen Wiſſenſchaften in Breslau ſtudirte. 
Hier promovirte er im Mai 1863 mit Veröffentlichung ſeiner mathematiſchen Diſſertation: de motu 
corporis, quod duobus fixis centris secundum legem Newtonianam attrahitur. Am 3. Juli 
deſſelben Jahres beſtand er das Examen pro facultate bei der Königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs- 
Commiſſion zu Breslau, wurde mit Rückſicht darauf ſofort Mitglied des Königl. pädagog. Seminars 
und trat als ſolches das Probejahr an dem dortigen Mathiasgymnaſium an. Gleichzeitig übernahm er 
eine Lehrſtelle an der neugegründeten Handelsſchule daſelbſt und wirkte in dieſer Stellung bis zum 
1. Januar 1864, wo er als Hülfslehrer an das hieſige Gymnaſium berufen wurde. 

3. Das hohe Geburtsfeſt Seiner Majeſtät des Königs wurde durch ein feierliches Hochamt und 
um 10 Uhr durch einen Schulakt im Gymnaſium gefeiert. Die Feſtrede hielt Dr. Prätorius. 

4. Der als Abgeordneter des Braunsberg-Heilsberger Kreiſes in Berlin faſt ein halbes Jahr 
vom Gymnaſium abweſende Religionslehrer Auſten wurde mit Genehmigung der vorgeſetzten geiſtlichen 
und weltlichen Behörde durch den Herrn Profeſſor Dr. Pohlmann und den Herrn Präfekten 
Strehl vertreten. 

5. Das Stipendium Schmüllingianum iſt durch Conferenzbeſchluß dem Primaner Müller, 
das Stipendium Steinhallianum durch die Güte des Magiſtrats dem Quintaner Richard Lindemann 
und dem Tertianer Paul Jedzink verliehen worden. 

6. Am 3., 4. und 5. Juli c. feierte das Gymnaſium mit Genehmigung der 1699855 hohen 
Behörden das Feſt feines 300 jährigen Beſtehens. Als Jubelſchrift war bereits den 18. Mai c. „die 
Geſchichte des Königl. Gymnaſiums zu Braunsberg während ſeines dreihundertjährigen Beſtehens“, ver⸗ 
faßt von dem zeitigen Direktor Prof. Braun, an die hohen Behörden, die höheren Lehranſtalten der 
Provinz und an Gönner und Freunde des Gymnasiums nach allen Richtungen hin verſandt worden. — 
Die Stadt Braunsberg hatte ihre Theilnahme zunächſt durch den für ihre Mittel höchſt anſehnlichen 
Beitrag von 200 Thlr. als Beihülfe zu den Koſten des Feſtes offenbart. — Ein Comité aus dem 
Lehrer-Collegium hatte im Allgemeinen ein Programm für die beabſichtigten Feſtlichkeiten entworfen 
und war bald durch ein zweites aus früheren Schülern des Gymnaſiums beſtehendes Comité in der 
definitiven Feſtſtellung deſſelben unterſtützt worden. Beide Comité's, zu einem einzigen Feft-Comite 
vereinigt, wirkten dann mit dankenswerther Umſicht und ohne Zeit und Mühe zu ſparen für die An— 
regung zu möglichſt allgemeiner Betheiligung an der bevorſtehenden Feſtfeier. An alle ehemaligen 
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Schüler, deren Wohnort ſich ermitteln ließ, wurden Einladungsſchreiben erlaſſen; und dieſer unausge⸗ 
ſetzten Mühewaltung iſt es zu danken, daß nicht nur von Seiten des ermländiſchen Clerus, der mit 
geringen Ausnahmen an dem hieſigen Gymnaſium ſeine Vorbildung erhalten hat, die Betheiligung eine 
ſo allgemeine wurde, ſondern daß auch von weither Männer aus allen Ständen zu den feſtlichen Tagen 
hieher zuſammenſtrömten. Dem Eifer des Comité’s iſt es ferner zuzuſchreiben, daß ein glänzender Theil 
der Feſtlichkeiten, der wahrhaft ſchön und erhebend auch auf das größere Publikum wirkte: Doppel 
Concert und Brillantfeuerwerk, am eigentlichen Feſttage ins Werk geſetzt werden konnte. Die ſchöne 
Ordnung endlich, in welcher die Feſtlichkeiten ſelbſt vom Empfange der auswärtigen Gäſte ab bis zu 
Ende ihren Verlauf nahmen, iſt ebenfalls der umſichtigen Bemühung jenes Comité's zu danken. — 
Einzelne Feſtgenoſſen hatten ſich bereits in der Woche vor dem Feſte eingefunden, um ſobald als möglich 
Jugendfreunde nach langer Trennung wiederzuſehen und die geliebten Räume zu begrüßen, in welchen 
ſie die harmloſen Jahre ihrer Jugend verlebt hatten. — Die Feſtlichkeiten begannen mit der Auffüh 
rung der Captivi des Plautus, zu welcher die antiken Couliſſen und Dekorationen von dem Gymna 
ſium zu Danzig und die Coſtüme von der General-Intendantur zu Berlin auf das Bereitwilligſte ver 
abfolgt worden waren. Das Einſtudiren des Stückes mit einzelnen Schülern der beiden oberen Klaſſen 
hatte der Gymnaſiallehrer Dr. Königsbeck ausgeführt. Die Generalprobe im antiken Coſtüm fand 
am Sonnabend den 1. Juli c. ſtatt, wo die gegenwärtigen Schüler des Gymnaſiums, um den Gäſten 
bei der Hauptvorſtellung den Raum im Theater nicht zu beengen, als Zuſchauer zugelaſſen wurden. 
Dieſelbe wurde Sonntag den 2. Juli für einzelne Familien der Stadt und namentlich für die Damen 
der Feſttheilnehmer wiederholt. — Am Montage den 3. Juli Morgens prangte die ganze Stadt bereits 
im Feſtgewande. Der Gymnaſialplatz und die zu demſelben führende Straße waren mit friſchen grünen 
Bäumchen reichlich geſchmückt, Kränze zierten die Gymnaſialgebäude wie das Portal des Platzes. Hier wie 
vielfach in den Straßen der Stadt und aus den Fenſtern und Dachluken der Häuſer weheten Banner, Fahnen 
und Flaggen, welche von der Direktion der Königl. Oſtbahn zur Verſchönerung unſeres Feſtes in 
großer Anzahl gütigſt geliehen worden waren; Blumen-Guirlanden wanden ſich über die Straßen von 
Haus zu Haus. Beſonders ſchön machte ſich eine Ehrenpforte am Eingange der Stadt vom Bahnhofe 
her mit der transparenten Inſchrift: „Willkommen in Braunsberg“. Die Bewohner der Stadt hatten 
in der edelſten Weiſe gewetteifert, um ihre uralte Lehranſtalt an ihrem Ehrenfeſte auszuzeichnen. Selbſt 
die Leute aus den unterſten Ständen des Volkes hatten ihre Feierkleider angelegt und begleiteten das 
Feſt mit ſichtbarer Freude und einem ſie ſelbſt ehrenden Anſtande. — Großartig war die Theilnahme, 
welche ſich bei der Abholung der vielen fremden Gäſte, welche großentheils um 5 Uhr Nachmittags 
erwartet wurden, um dieſe Zeit auf dem Bahnhofe zeigte. Die bereits anweſenden Fremden wie auch 
faſt ſämmtliche Feſttheilnehmer aus Braunsberg hatten ſich zum Empfange auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden. Nach dem vorläufigen Austauſch herzlicher Begrüßungen fette fich eine Reihe von 36 Equi- 
pagen, welche von vielen Beſitzern aus der Stadt und Umgegend freundlichſt geſtellt worden waren, 
mit den neuangekommenen Gäſten nach der Stadt in Bewegung. Die ſtattliche Wagenreihe nahm ihren 
Weg durch die Neuſtadt, die Vorſtadt, die altſtädtiſche Langgaſſe, an dem Rathhauſe vorüber, die Poſt⸗ 
ſtraße hinab nach dem Caſino, wo den früheren Schülern die Feſtzeichen verabreicht und den Fremden 
die Quartiere in Privathäuſern der Stadt angewieſen wurden. Darauf eilten ſämmtliche Feſttheilnehmer 
in das Theater zur Aufführung der Captivi, deren Darſtellung von den vielen anweſenden Kennern 
des Alterthums ehrende Anerkennung zu Theil wurde. Nach dem Theater begaben ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer in das Caſino zurück, wo im oberen Saale Dr. Bönigk im Namen des Comite’s ſämmtliche 
Gäſte in kurzer Anrede willkommen hieß. Im Namen der früheren Schüler antwortete Pfarrer Schuur 
aus Mühlhauſen, um nach einigen herzlichen, an die früheren Commilitonen gerichteten Worten, den 
Bürgern Braunsbergs für die freundliche Aufnahme den Dank auszuſprechen und ihnen ein Hoch aus⸗ 
zubringen. Um 10 Uhr zogen die Feſtgenoſſen unter Vorantritt eines Muſikcorps nach dem Gymna⸗ 
ſialplatz, um den dort veranſtalteten Feſtlichkeiten: Illumination, bengaliſche Flammen, Muſik, Geſang, beizu- 
wohnen. — Der Morgen des 4. Juli fand um 9 Uhr die geſammten Feſttheilnehmer ohne Unterſchied 
der Confeſſion zu feierlichem Gottesdienſte in der Gymnaſialkirche verſammelt. Der älteſte der noch 
lebenden ehemaligen Schüler und Lehrer des Gymnaſiums, der erſte, welcher nach der Reorganiſation 
der Anſtalt im Jahre 1816 als Abiturient abgegangen war, der hochwürdige Dom-Dechant Dr. 
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Neumann celebrirte ein feierliches Hochamt cum expositione Sanctissimi, welches mit dem Veni 
creator eingeleitet und dem Te Deum beſchloſſen wurde. Bald nach beendigtem Gottesdienſte über⸗ 
reichten die Primaner und Secundaner durch ihren Sprecher, den Primaner Schacht, dem Gymnaſium 
auf dem Gymnaſialplatze zum dauernden Zeichen ihrer Pietät als Feſtgabe eine ſchöne von Meiſter 
Auguſt in Berlin gemalte Fahne. Dankend nahm der Direktor das weiße Jubelbanner mit dem kühn 
in die Sonne ſchauenden Adler auf der einen und dem Bilde der Weisheit auf der anderen Seite 
entgegen und ermahnte die Schüler, dieſe Fahne ſtets hoch zu halten in ihrem Kampfe um die höchſten 
und edelſten Güter des Lebens. Darauf ſetzte ſich der Feſtzug, die neue Fahne voran, nach dem Saale 
des Caſinos in Bewegung, wo bald nach 11 Uhr die eigentlichen Schulfeierlichkeiten begannen. Nach 
einem von dem Sängerchor des Gymnaſiums ausgeführten Geſangſtücke eröffnete eine lateiniſche Rede 
des Profeſſors Dr. Otto den Schulakt. In kurzen Zügen führte derſelbe die Geſchichte des Wieder— 
aufblühens der klaſſiſchen Studien in Italien, Frankreich und Deutſchland während des 14. und 
15. Jahrhunderts vor, entwickelte die Gründe dieſer Erſcheinung und ihre Folgen und verweilte aus— 
führlicher bei der Schilderung der platoniſchen Akademien zu Florenz. Die merkwürdigen Geſtalten 
eines Cosmo von Medici, Georgius Gemiſtus Plethon, Poggio, Filelfo und Fieino mit ihrer zum 
großen Theil überſchwänglichen und das Chriſtenthum in ſeiner Bedeutung für das Leben der Völker 
und des Einzelnen verkennenden Begeiſterung für das klaſſiſche Alterthum, von dem fie häufig mehr 
die äußere Form als den tief-religiöſen Gehalt zu erkennen und zu würdigen wußten, die tieferen und 
edleren Perſönlichkeiten eines Beſſarion und Pico von Mirandola zogen in raſchem Fluge an dem Geiſte 
der Zuhörer vorüber und gaben fo ein anſchauliches Bild von den Beſtrebungen, die dem Reformations— 
Zeitalter voraufgingen. Hieran ſchloß ſich nach einem kurzen Geſange die deutſche Rede des Direktors. 
Derſelbe ſtellte in dem erſten Theile die gegenwärtige Jubelfeier als ein Feſt des Dankes und der 
Pietät dar zunächſt gegen Gott, deſſen Gnadenhand in vielen Stürmen und Gefahren ſchirmend über 
dieſer Anſtalt gewaltet hätte, dann gegen den Gründer derſelben, den großen Cardinal Hofins, ſowie 
gegen alle Wohlthäter derſelben und die Männer, welche in den verfloſſenen Jahrhunderten mit Treue 
und Aufopferung das Wohl der Anſtalt gefördert hätten, und beſonders gegen die Väter der Geſellſchaft 
Jeſu, deren gedeihlichen und nachhaltigen Wirkſamkeit es vorzugsweiſe zu danken ſei, daß dem Ermlande 
der katholiſche Glaube erhalten wäre, ſchließlich gegen den preußiſchen Staat, welchem das Gymnaſium 
wie das ganze Ermland zu großem Danke verpflichtet ſei. — Die gegenwärtige Feier wäre jedoch nicht 
bloß ein Dankfeſt; es wäre zugleich ein Feſt voll tiefer und ernſter Bedeutung, welches Schülern und 
Lehrern eine mächtige Anregung zu geſteigerter Thätigkeit für die Zukunft bringen und beſonders den 
letzteren alles das vor die Seele führen ſolle, was gerade in der heutigen Zeit Kirche und Staat mit 
Recht von dem Gymnaſium erwarte. Die Aufgabe des Gymnaſiums liege nicht allein im Unterrichte, 
ſondern vorzugsweiſe im Erziehen. Das Ziel der Gymnaſial-Erziehung ſei aber nicht eine bloße 
Humanitätsbildung; denn dieſe müſſe die Menſchheit trotz der edelſten Beſtrebungen und der glänzendſten 
Reſultate ſchließlich ins Verderben führen, wenn fie ſich entferne von der unerſchütterlich feſten Grund- 
lage, auf welcher die poſitiven, offenbarten Wahrheiten des Chriſtenthums ruheten, und könne als wahre 
Bildung nicht anerkannt werden. Das Gymnaſium müſſe vielmehr die ſtudirende Jugend zwar mit 
gründlichen Kenntniſſen, mit gediegenem Wiſſen und Können ausſtatten, aber dieſelbe auch in wahrhaft 
chriſtlicher Weiſe erziehen, frühe in die jugendlichen Gemüther die Liebe zum Herrn pflanzen und ſie die 
höchſten Güter der Menſchheit im Lichte des Chriſtenthums kennen lehren. Der Redner hatte dabei 
keinesweges allein die katholiſchen Gymnaſien im Auge, ſondern ebenfalls auch die evangeliſchen. Sein 
Vortrag richtete ſich gegen die dem Chriſtenthum feindſeligen Bewegungen der Zeit, gegen welche beide 
Confeſſionen mit gleicher Entſchiedenheit ankämpfen mußten; dieſe würden ſich mit der Zeit immer mehr 
einander nähern und endlich verſöhnt zuſammentreffen in der wahren Wiſſenſchaft, nicht aber in einer 
das Chriſtenthum mehr oder weniger negirenden Humanitätsbildung. 

Es folgte dann die Begrüßung der Feſtdeputationen, welche dem Gymnaſium in folgender Reihe 
ihre Glückwünſche darbrachten. 

Zunächſt ſprach der Regierungs- und Provinzial-Schulrath Dr. Dillenburger dem Lehrer— 
Collegium die Zufriedenheit der hohen und höchſten Behörden, ſowie Seiner Excellenz des Herrn Ober 
Präſidenten Dr. Eichmann mit den Leiſtungen des Gymnaſiums aus und fügte hinzu, daß auch Seine 


Majeſtät, unſer geliebte König und Herr, von unſerem heutigen Feſte Kenntniß genommen und in huld 
voller Gnade geruhet habe, dem Direktor den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
dem Profeſſor Saage den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Zugleich drückte der Redner 
im Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten deſſen Bedauern aus, durch Krankheit verhindert 
geweſen zu fein, dem Gymnaſium perſönlich fein gnädiges Wohlwollen auszusprechen, und fügte ſchließlich 
in ſeiner bekannten, beredten Weiſe feine eigenen Glückwünſche hinzu. — Von dieſen ganz unerwarteten 
Beweiſen höchſter Gnade überraſcht, erklärte der Direktor unterthänigſt dankend, daß er ſolche Aug- 
zeichnung nicht ſelbſt verdient, ſondern der tüchtigen Wirkſamkeit aller ſeiner Collegen zu verdanken habe, 
und daß er dieſelbe als eine dem ganzen Lehrer-Collegium zu Theil gewordene Anerkennung betrachte 
und die äußeren Zeichen derſelben in dieſem Sinne tragen werde. 

Wie der Oberpräſident der Provinz Preußen durch Krankheit, ſo war der Oberhirt der Diöceſe 
Ermland durch die Laſt eines Alters von 83 Jahren verhindert worden, perſönlich an dem Feſte Theil 
zu nehmen, hatte jedoch ſeinen Generalvicar, Domcapitular Dr. Eichhorn, den gelehrten Biographen 
des Hoſius, abgeſandt, dem Gymnaſium den Ausdruck ſeiner innigſten Freude über die Blüthe der 
Anſtalt, feines Dankes für die gewiſſenhafte Heranbildung der meiſt feiner Didcefe angehörigen Jugend 
in Wiſſenſchaft und Frömmigkeit, ſowie ſeine Segenswünſche für die Zukunft zu überbringen. 

Hieran ſchloſſen ſich: 

Domdechant Dr. Neumann im Auftrage des Hochwürdigen Domcapitels, 

Profeſſor Dr. v. Wittich im Namen der Königl. Albertus-Univerſität, 

Geheimrath Prof. Dr. Schubert im Namen der philoſophiſchen Fakultät zu Königsberg, 
Prof. Dr. Menzel als Rektor des Lycei Hosiani zu Braunsberg, 

Bürgermeiſter Püſchel u. Stadtverordneten-Vorſteher Heyne als Vertreter der Stadt Braunsberg, 
Prof. Wichert vom Gymnaſium zu Conitz, 

Direktor Dr. Eozyüski vom Gymnaſium zu Culm, 

Pfarrer Dr. Redner vom Gymnaſium zu Danzig, 

Direktor Dr. Benecke vom Gymnaſium zu Elbing, 

Oberlehrer Blümel vom Gymnaſium zu Hohenſtein, 

Direktor Dr. Krah vom Gymnaſium zu Inſterburg, 

Direktor Dr. Skrzeezka für das altſtädtiſche und kneiphöfiſche Gymnaſium zu Königsberg, 
Oberlehrer Dr. Hoffmann vom Fridericianum zu Königsberg, 

Oberlehrer Dr. Botzon und Dr. Eckerdt vom Gymnaſium zu Marienburg, 

Oberlehrer Reddig vom Gymnaſium zu Marienwerder, 

Direktor Dr. Seemann vom Gymnaſium zu Neuſtadt, 

Oberlehrer Dr. Jänſch vom Gymnaſium zu Raſtenburg, 

Gymnaſiallehrer Oeſtreich vom Progymnaſium zu Röſſel, 

Oberlehrer Pöhlmann vom Gymnaſium zu Tilſit, 

Oberlehrer Dr. Prowe vom Gymnaſium zu Thorn. 

Alle Vertreter dieſer höheren Lehranſtalten der Provinz ſprachen in mancherlei Variationen ihre 
Glückwünſche dem Gymnaſium aus und kamen alle in dem Wunſche überein, daß das gegenwärtige Feſt 
ſeinerſeits dazu beitragen möge, einen recht harmoniſchen Verkehr zwiſchen den Anſtalten herzuſtellen, 
welche confeſſionell getrennt doch alle nach demſelben Ziele hinarbeiteten; dadurch werde die gegenſeitige 
Liebe und Achtung zwiſchen den beiden Confeſſionen erhöht werden und manche Vorurtheile allmälig 
ſchwinden, welche leider noch hie und da beſtänden. 

Studiosus theol. Weiß ſprach im Namen der Studirenden des Königl. Lyceums. 

Folgende Programme wurden als Gratulationsſchriften dem Gymnaſium überreicht: 

Conitz. Direktor Göbel: Novae quaestiones Homericae de adverbio &ya s. &yav deque vocibus 
Homericis inde compositis. 

Elbing. Prof. Dr. Schindler: Dissert. math. Beſtimmung der Seitenfläche des ſchiefen 
Kegels mit elliptiſcher Baſis. 

Königsberg. Fridericianum. Oberlehrer Hoffmann: De proprietatibus quibusdam quattuor 
punctorum, quae in circulo minore globi sita sunt. 
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Lateiniſche Feſtgedichte gingen ein von: Inſterburg, Lyck, Raſtenburg. 

Deutſche Feſtgedichte gingen ein von: Königsberg aus den beiden ſtädtiſchen Realſchulen. 

Ein griechiſches Feſtgedicht aus Roffel. 3 

Inhaltsvolle Votivtafeln in prächtigen Etuis legten nieder: Lyceum Hosianum und die Gym⸗ 
naſien: Culm, Danzig, Königsberg Altſtadt und Kneiphof, Marienburg, Marienwerder, Thorn. 

Außerdem gingen ein viele Telegramme und freundliche Zuſchriften von vielen hochgeſtellten 
Männern und den oben nicht genannten höheren Lehranſtalten der Provinz Preußen, ſowie von früheren 
Lehrern und Schülern der Anſtalt. Ferner wurde von einem früheren Schüler, dem Organiſten und 
erſten Lehrer zu Rogehnen bei Pr. Holland, als Geſchenk für die Gymnaſialbibliothek ein Plan Brauns⸗ 
bergs eingeſandt, von Paul Hentzel 1635 concipirt. Ebenſo ſchenkte der frühere Schüler, Pfarrer 
Freund, zwei deutſche Meſſen für Singſtimme und Orgel von Schröfl und von Fink. — Der Schul⸗ 
aktus ſchloß mit der ſechſten Hymne von Mozart, welche unter Leitung unſeres Geſanglehrers Rohde 
mit anerkennenswerther Präciſion vorgetragen wurde. — Um 3 Uhr Nachmittags fanden ſich die Feft- 
genoſſen zu einem Diner von etwa 300 Gedecken in dem durch die beſondere Freundlichkeit des Herrn 
Oberſt⸗Lieutenants v. Scheffler zu dieſem Zwecke bewilligten und von den Jägern unter der Ober 
leitung des Herrn Bauraths Bertram geſchmackvoll decorirten Exereirhauſe zuſammen. Bei dieſem 
Diner wurde der Gedanke, ein Jubelſtipendium zu bleibender Erinnerung des glücklichen Tages zu 
gründen, angeregt und wird ſpäter weiter verfolgt werden. Es erfolgten ſofort Unterzeichnungen, deren 
Betrag und Zahl, weil die Aufforderung in Circulation geſetzt iſt, dem Berichterſtatter zur Zeit noch 
unbekannt iſt. Herr Pfarrer Ryſiewski in Schönbrück hat zu dieſem Zwecke als ſeinen Beitrag an 
den Unterzeichneten 50 Thlr. eingeſchickt. 

Ein Conzert der Kapellen des Braunsberger Jägerbataillons und des Kapellmeiſters Hünerfürſt 
aus Königsberg vereinigte von 6 Uhr ab die Honoratioren der Stadt und ſämmtliche fremden Feſtgenoſſen in 
den drei zu einem einzigen für dieſen Zweck umgeſchaffenen Gärten des Biſchöfl. Klerikalſeminars und 
der Herren Mückenberger und Roßinsky. Ein Brillantfeuerwerk des Pyrotechnikers Lübke aus Königs⸗ 
berg mit ſeinen Raketen, Schwärmern, Leuchtkugeln, Turbinen und Feuerrädern, die ſich in dem Waſſer 
der Paſſarge wiederſpiegelten, bildete durch die pyrotechniſche Darſtellung des Gymnaſialgebäudes einen 
ſchönen Abſchluß dieſes allen Theilnehmern unvergeßlichen Tages. 

Mittwoch der 5. Juli ſollte hauptſächlich ein Tag der Freude für die gegenwärtige Jugend des 
Gymnaſiums ſein; es war auf denſelben das jährlich ſtattfindende Schulfeſt im Stadtwalde verlegt 
worden. Ein großer Theil der fremden Gäſte war noch für dieſen Tag zurückgeblieben und die Bethei⸗ 
ligung von Stadt und Land war ſelbſtverſtändlich nach dem ruhigen und ſchönen Verlauf der vorher— 
gegangenen Feſtlichkeiten eine ungemein zahlreiche. Um 2 Uhr Nachmittags ſetzte ſich vom Gymnaſial⸗ 
platze der aus den gegenwärtigen und früheren Schülern der Anſtalt gebildete Feſtzug, dem ſich auch 
8 Primaner aus Inſterburg und 3 Primaner des Kneiphöfiſchen Gymnaſiums zu Königsberg, welche ihre 
Direktoren zu unſerem Jubelfeſte begleitet hatten, anſchloſſen, unter Vorantritt zweier Muſikcorps mit 
wehenden Fahnen durch die Straßen der Stadt in Bewegung. Als derſelbe außerhalb der Thore der 
Stadt war, nahmen mehrere mit der größten Bereitwilligkeit geſtellte Fahrzeuge die fremden Feſttheil— 
nehmer auf, um ſie nach dem eine halbe Meile entfernten Stadtwalde zu befördern. Nachdem ſich dort 
die Schüler einige Zeit von der 5 des Marſches erholt hatten, wurde ein Umzug durch den 
Laubſchatten des Waldes gehalten, worauf der Zug einen Kreis ſchloß und der Direktor ein dreimaliges 
Hoch ausbrachte auf Seine Majeſtät den König, worein die ganze Feſtgeſellſchaft freudig einſtimmte. 
Darauf erfolgten verſchiedene das Gemüth der Schüler anregende und veredelnde Anfprachen: von Seiten 
des Prov.⸗Schulraths Dr. Dillenburger, des Superintendenten Wiſſelinck, eines der älteſten 
Schüler der Anſtalt, und des Pfarrers Dr. Herrmann. — Das ganze Feſt im Stadtwalde verlief 
ohne Unfall und Störung. Unſere Jugend zeigte bei großem kindlichen Frohſinn einen ſittlichen Ernſt, 
der allgemeine Anerkennung fand und nicht verfehlte, die jugendliche Begeiſterung in den älteren Com⸗ 
militonen zu wecken und zu ſteigern und den fröhlichen Verkehr mit der Jugend zu fördern. — Danken 
wir Gott, der alles fo wohl gemacht, daß das Jubelfeſt für jeden ein ſittlich veredelndes, ein glüd- 
liches, ein ſchönes geweſen it! 


IV. Statiſtiſche Urberficht. 


1. Im Laufe des verfloſſenen Schuljahres haben am Unterrichte Theil genommen: 
in Prima > A 48 Schüler, 


in Gecunda . : : 41 . 
in Tertia h ; 3 63 - 
in Quarta > ; : 58 
in Quinta 5 ; a 61 
in Sexta 36 


Zuſammen 307 Schüler. 
Im Anfange und Laufe des Schuljahres ſind 70 Schüler aufgenommen. Abgegangen ſind im Laufe 
des Schuljahres aus I 3, aus II 3, aus III 2, aus IV 3, aus V 1, aus VI 3, zuſammen 15. 
Zur Zeit beträgt die Schülerzahl 292. 
2. Den 15. März e. fand unter dem Vorſitze des Königl. Provinzial⸗Schulraths, Ritters ꝛc. 
Herrn Dr. Dillenburger die Abiturienten-Prüfung für den Oſter-Termin ſtatt. Von 4 Abiturienten 
war Einer vor der mündlichen Prüfung zurückgetreten, drei erhielten das Zeugniß der Reife. 


Gone War in 


Namen. | Alter. Geburtsort. feffion. | Prima. Studium. Ort. 
1. Franz Krauſe 21 J. Wartenburg kath. 2½ J. Mediein Berlin. 
2. Franz Lilienthal 217%: Braunsberg kath. 2½ J.] Medicin Königsberg. 
3. Friedrich Preiß 22 J. Lichtfelde Kr. Stuhm evang. 2½ J.] Medicin Greifswalde. 


3. Den 2., 3. und 4. Auguſt c. fand unter dem Vorſitze deſſelben Königl. Commiſſarius die 
Abiturienten⸗Prüfung für den Michaelis⸗Termin ſtatt. Von 27 Abiturienten war Einer vor der münd⸗ 
lichen Prüfung zurückgetreten, 23 erhielten das Zeugniß der Reife, unter welchen 13 von der münd⸗ 
lichen Prüfung durch den Königl. Commiſſarius befreit wurden. Drei konnten das Zeugniß der Reife 
noch nicht erhalten. 


Namen. Alter. | Geburtsort. seine mien Studium. Ort. 

1. Albert Bender 19 J. Conitz kath. 2 J. Jur. u. Cam. Breslau. 
2. Oscar Bender 20 J. Conitz kath. 2 J. Theologie 

3. Fritz Brandenburg 17 F. Braunsberg kath. 2 J. Steuerfach 

4. Ernſt Braun 19 Culm kath. 2 J. Philologie Königsberg. 
5. Fritz Copinus 19 Königsberg evang. 2 J. Philoſophie Königsberg. 
6. Leo Feldt 19 J. Braunsberg kath. 2 J.] Militair 

7. Johann Höpfner 22 ½ J. Reichenberg Kr. Heilsberg| kath. 2 J. Theologie | Münſter. 
8. Ignaz Jackowski 21 J. Gr. Kleeberg Kr. Allenftein) kath. 2 J. Theologie Braunsberg. 
9. Johann Kitt 21½ J. Guttſtadt kath. 2 J. Theologie Braunsberg. 
10. Carl Lehmann E Wormditt kath. 2 J. Mediein Königsberg. 
11. Peter Maſuth 20 %. Glodftein Kr. Roffel | kath. 2 J. Geſchichte Königsberg. 
12. Anton Penkert 22 ½ J.] Begnitten Kr. Röſſel kath. 2 J.] Medicin Königsberg. 
13. Peter Preuſchoff 26 J. Bludau Kr. Braunsberg kath. 4 J. Medicin Breslau. 
14. Franz Quandt 22 J. Bludau Kr. Braunsberg kath. 2 J. Theologie Braunsberg. 
15. Julius Schacht 19½ J. Wormditt kath. 2 J. Baufach 

16. Arthur Schulz 19½ F. Wartenburg evang. 2 J. Mediein Königsberg. 
17. Max Selle 19½ J Braunsberg kath. 2 J. Steuerfach 


2 


12 


Namen. Alter. Geburtsort. Con- War in Studium. 
feſſion. Prima. 


z. Joſeph Severin 18½ J. Tollack Kr. Allenſtein kath. .Militair 
9. Joſeph Teſchner 19½ J. Wartenburg kath. 2 J. Theologie Braunsberg. 
Jacob Unger 25½ J. Heinrichsdorf Kr. Röſſel] kath. J. Mediein | Königsberg. 
Auguſt Wilke 20 J. Chriſtburg kath. 2 J. Theologie Braunsberg. 
2. Eugen Wunder 17½ J. Kammionken Kr. Sensb. kath. Landwirthſch. ‘ 
3. Auguſt Zimmermann 20 J. Röſſel kath. Theologie Braunsberg. 


Die von den Abiturienten zum Ofter- und Michaelis⸗Termin bearbeiteten Aufgaben werden in 
dem Programm des nächſten Jahres mitgetheilt werden. 


— 2———— EÜ— 


V. Veffentliche Prüfung. 


Die öffentliche Prüfung und die ſich an dieſelbe anſchließende Entlaſſung der Abiturienten wird 
Donnerſtag den 10. und Freitag den 11. Auguſt in folgender Weiſe ſtattfinden: 
Donnerſtag Vormittags: Morgengeſang, darauf 
8— 9 Serta: Latein, Deutſch, Naturwiſſenſchaften. 
9—10 Quinta: Rechnen, Franzöſiſch, Geographie. 
Nachmittags: 3— 4 Quarta: Latein, Griechiſch, Mathematik. 
4— 5 Tertia: Latein, Griechiſch, Geſchichte. 
Freitag um 7½ Uhr Schlußgottesdienſt mit Te Deum. 
8— 9 Secunda: Griechiſch, Franzöſiſch, Mathematik. 
9—10 Prima: Deutſche Litteratur, Griechiſch, Latein. 
Lateiniſche Rede des Primaners Thurau. Entlaſſung der Abitur: 
rienten durch den Direktor. Abſchiedsworte, geſprochen vom Abiturienten 
Copinus. Schlußgeſang. Klaſſifikation der Schüler. Cenſur⸗Akt in 
den einzelnen Klaſſen. 


Siadibibliothef Ihe: 


Schlußbemerkung. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 21. September e. mit einem Gottesdienſt um 
8 Uhr Morgens, wozu die Schüler ſich pünktlich einzufinden haben. An demſelben Tage findet die 
mündliche Nachprüfung der Schüler auf dem Conferenzzimmer ſtatt. Die ſchriftliche Prüfung muß an 
dem vorhergehenden Tage abgemacht ſein. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Dienſtag den 19. und Mittwoch den 20. September. 
Ohne Genehmigung des Direktors darf kein Schüler ſeine Wohnung wechſeln. Die Eltern, welche 
ihre Schüler dem Gymnaſium zuführen wollen, werden auf das dringendſte erſucht, bevor ſie ein 
Quartier in der Stadt wählen, mit dem Direktor Rückſprache zu nehmen. 


Der Gymnaſial-Direktor 


Profeſſor Braun. 


